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Erlass, 
Quartierplan­
Bestandteile 

Zweck 

Reg lementsbesti mm ung 

Erlass 

Die Einwohnergemeinde Reinach erlässt, gestützt auf§§ 2 - 7 und §§ 37 ff. des kanto­
nalen Raumplanungs- und Baugesetzes (RBG) vom 8. Januar 1998 entlang der Brugg- und 
der Hauptstrasse Quartierplan-Vorschriften, bestehend aus dem vorliegenden Quartier­
plan-Reglement (QR) und dem Quartierplan (QP) "Bruggstrasse" (Situation und Schnitte) 
im iviassstab 1:500. 

§ 1 Zweck und Ziele der Planung 

1 Die Quartierplanung "Bruggstrasse" bezweckt eine geordnete, haushälterische und 
sinnvolle Nutzung des Bodens und soll eine umweltgerechte, wohnhygienisch, archi­
tektonisch und städtebaulich sowie erschliessungsmässig gute, der Umgebung ange­
passte Überbauung gewährleisten. 

Quartierplan-Reglement "Bruggstrasse' , Reinach 

Komme11/41 / Hfm..,'err;e 

Der Eilass nennt Jie 111a5sgebenden .geset2/id1e11 Gwndlage11, wo-
1auf sich die 11orliege11de11 Oua1tie1p/an-Vorsch11tten abstütze11. !11 
§§ 37 ff. des RBG sind l11/1a/I und Verfalire11 de1 011a1tierp/a11u11g 

festgelegt. 

Qu;irtie1p!a11- llo1-schrilten sh?d gfundelgentul.'!SVPrbind!icl! und bi!· 
de11 die öffentlich-rec/1tliche Sondel/lutz1111gsplam111g. 

Die Beba111111gsko11zeptio11 wurde i11 ei11em mel11stufige11 Verfahren 
e1arbeitet 1111d mit Inputs des Fachgremiums fü1 Stadte11twicklu11g 
sowie Anregimgen der kanto11ale11 A1ealbaukommission weiterent­
wickelt. Diese Weitere11fwicklu11ge11 bilde11 die Gwndlage der Ouar­
tie1pla11-Vorschriften (Wenge1 Pa1t11er AG, Vorprojektpläne und Be­
rechnu11gen vom Wi11ter 2015/16 vgl. auch Pla11u11gs- und Begle'it­

beiicht, A11hR11g 7). Diese Gru11rllagen dienen als Bewteilungsricht­
linien für die kubische Gestaltung und die Fassadengliederung der 
Bauten sowie für die Aussenraumgestalt1111g·11nd 11nter!iege1! 11icht . 

dem Beschluss- und Ge11ehmigungsve1fa/1ren. 

Zweck und Ziele sind im Sin11e von § 37 und§ 39 RBG i11 de11 l.}P­

Vorschrifte11 festgelegt wo1de11 1111d stützen sich auf die Pla111111gs 
liilfe „Die Oua!lierp/a11ung" des Amtes fü1 R,wmplanung BL (ARP) 

vom Dez. 2001. 

Auszug aus den Zonenvorschriften Siedlung vom 14. April 

2015 zur Zone mit iJuartierp/anpflicht "Bruggstrasse" 

Nutzu11gs,11t: Wo/111en ode1 .Wohn- 1111d Gescila'ftsnutzung 

Regelung ve1kehrliche Erschliessu11g 

I armsdwtz ,711 Kantonsstrassen 

st,?'dtebauliche Ausei11ande1setzunq mit Eingangssituation Orts­

ke1n 

Entwicklung des Ortskems im Sinne des „urba11e11 Ol1ske1nrinqs" 

(vgl. § 28 Abs. 3 fit. b Zo11e111egle111e11t Siedlung) · 



Ziele 

Geltungsbereich 

Reglementsbestimmung 

2 Mit dieser Quartierplanung werden im Wesentlichen folgende Ziele verfolgt: 

a Sicherstellung einer Bebauungserneuerung. 

b Realisierung einer qualitativ guten Überbauung mit differenzierten zentrumsorien­
tierten Nutzungen und zeitgemässem Wohnraum im Ortskern. 

c Ausbildung einer städtebaulichen Einheit sowohl entlang der Haupt- als auch der 
Bruggstrasse. 

d Qualitätsvoll gestaltete Aussenräume mit differenzierten Funktionen (wie z. B. Ver­
weilen, Spielen, Ökologie etc.). 

e Berücksichtigung der Umwelteinflüsse sowie der Bedürfnisse der Bewohnerlnnen 
sowie der ansässigen Quartierbevölkerung (z. B. Lärmschutz durch "Riegelbildung" 
entlang verkehrsbelasteter Haupt- sowie Bruggstrasse) . 

f Sicherstellung einer energieeffizienten Bauweise. 

g Berücksichtigung der Bedürfnisse behinderter Personen. 

h Stärkung des Reinacher Geschäftszentrums durch Realisierung von Dienstleistungs­
flächen entlang der Hauptstrasse. 

§ 2 Geltungsbereich 

1 Die Quartierplan-Vorschriften gelten für das Areal innerhalb des Quartierplan-Perime­
ters. Planelemente ausserhalb des QuartierplancPerimeters sowie als orientierend de­
klarierte Planinhalte haben lediglich orientierenden Charakter. 

Quartierplan-Reglement " Bruggstrasse " ~ Reinach 

Kommen1a1 / HirJweifr· 

Vgl. auch besonde1s zu beachte11de kdterie11 hi1 Q1wtie1pla111111!Jl'!I 

gemijss § 26 Abs. 5 des Zo11e111eg/e111t'11ts Siedlulfg. 

Bei t'nf'sprec/Je//dern Bedarf sol!eo A11passuogen d// die Bediirfm'sse 

be//i11de1ter Pe1sone11 ei11facl1 111ogiicil st?i11, vgl. § 5 Ab<. 11 01? 

Die V(l1sd11ifte11 reyt'!n i11sbt'sonde11!: 

Alt und Na.;s der Nutzung de1 8011te11 und aes A1ea/; 

I age, Grösse und Gesta/t11n<J rlt.•1 8-oi/t:N 

6t.'Slaltung U//d Belfiit71111q wwif' l'rlNJf' 1111d U11;er!1i1l(d<"r iJI: 

l/lt'i111rhaftlic/le11 1lussc•1112.umr 

Ube1 u11d 1111le1i1di, ht' Pa1/<1e11my 

l/sr...hiie~sung svwiP Ver- 1111r...' fntso111u11_1/ 

Ldm1ff/11JU 

Nealisien111r1 der ;)ln~rbauuog. Vnl//U1/ if':..:-1 ~ .iu.:11.'it·rpl..1!1-11t;1 

.~c11iifte11 
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Baufelder A bis C 

Baubereich für Velounter­
stände in Leichtbauweise 

Nebenbauten 

Baufelder A bis C 
(Hauptbauvolumen) 

-Reglementsbestimmung 

§ J Art der baulichen Nutzung 

1 Die Art der baulichen Nutzung wird wie folgt festgelegt: 

a In allen Baufeldern A1, A2, B und C gilt als bauliche Nutzung die Wohnnutzung 
gemäss § 21 Abs. 1 RBG. 

b In Abweichung zu § 3 Abs. 1 iit. a QR gilt in den Baufeldern Ä1 und B im Erdge­
schoss und im Baufeld B auch im 1. Obergeschoss als Art der baulichen Nutzung die 
Wohn-Geschäftsnutzung gemäss § 21 Abs. 2 RBG, wobei in den Erdgeschossen die­
ser beiden Baufelder ausschliesslich Dienstleistungs- / Geschäftsnutzungen mit 
oder ohne Publikumsverkehr zugelassen sind. 

2 Innerhalb des Baubereichs für Velounterstände in Leichtbauweise sind ebensolche Ve­
lounterstände im Sinne von § 54 Abs '. 1 lit. b der Verordnung zum Raumplanungs- und 
Baugesetz (RBV) zwischen Bau- und Strassenlinie zugelassen. 

3 Als Nebenbauten sind eingeschossige, unbeheizte Bauten erlaubt, welche nicht einer 
Wohn- oder Geschäftsnutzung dienen. Die Art der Nutzung richtet sich nach den Be­
dürfnissen der künftigen Bewohnerschaft des QP-Perimeters. 

§ 4 Mass der baulichen Nutzung 

1 Das Mass der baulichen Nutzung des Hauptbauvolumens wird bestimmt durch die Be­
grenzungen und Geschossigkeiten der Baufelder A bis C. Innerhalb der Begrenzungen 
der Baufelder und unter Einhaltung der Geschossigkeiten respektive der maximalen Ge-

Quartierplan-Reglement ' Bruggstrasse', Reinach 

kiJmme11/a1 / Hmweise 

z. 8. T1afohäusche11, E11tso1gungsi11frastmkt11re11. Gerditesc/iopf, U11-
te1st/i11rle fih Spielen und/ oder Begegnen 

Abschiitzu119 der bauliclte11 Ausnützung 

(Aus11ützu11gsziffer, Al) 

vorcwssichtliche Bruttogeschossflad1e 

(Stand: 25.06.2015) 

Qua1tie1plan-fl,1·che total 

9'274 117 

5'392 nr 
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Übrige Bauten 

Lage der Bauten 

Reglementsbestimmung 

bäudehöhen ist die bauliche Nutzung zu realisieren. Überschreitungen in der Höhe so~ 
wie horizontale Auskragungen des Hauptbauvolumens sind im Rahmen der Bestimmun­
gen § 5 Abs. 3 QR zugelassen. 

2 Ausserhalb des Hauptbauvolumens gemäss § 4 Abs. 1 QR können erstellt werden: 

a Velounterstände in Leichtbauweise: 
Velounterstände in Leichtbauweise sind innerhalb des entsprechenden Baubereichs 
zu realisieren. 

b Nebenbauten : 
Die Summe aller Grundflächen für Nebenbauten im QP-Areal darf 60 m2 nicht über­
schreiten. 

c unterirdische Bauten: 
Das Ausmass unterirdischer Bauteile und Bauten . wird innerhalb des QP­
Perimeters nicht begrenzt. 

d Infrastrukturen: 
Ausserhalb der Bauten liegende Erschliessungsinfrastukturen wie Treppen, Stütz­
mauern, äussere Lichtschächte, Rampen (inkl. allfällige Überdachung) und derglei­
chen sowie Ver- und Entsorgungsanlagen die zur Gewährleistung der Funktionalität 
der Quartierplanung nötig sind, können erstellt werden. 

§ 5 Lage, Grösse und Gestaltung der Bauten 

1 Für die Lage und Grösse (Grundfläche, Geschosszahl und Höhe) der Bauten und Anlagen 
sind der Quartierplan (Situation und Schnitte) sowie die nachstehenden Bestimmungen 
massgebend. 

Quartierplan-Reglement "Bruggstrasse ", Reinach 

'''274 m' 
Al = · -· -- -- - X 100% ' ' 1/c"to 

5'792 nr 

Zu§ 4, Abs. 2 fit. a: Leichtbauweise ist eio Bl'griff au.1 de1 ka11to 

11a{en Baugesetzgebung (vgl. § 54 11/Js. l fit. 11 RBV). Diese Leicht 

ba11we1se umfasst offene, ubP11Jac/lte Vefodbsreliµlditze sowip 

mura/e Sitzelemente gem.iss den e11ts111erhenden A11sfüf1tunqen im 

Planungs- a11d Begleitbt'lfdil, Anhang l . 

Auch wenn Velvunte1stdinde und Rampenü/Jerdaäw11gen (11g/. § 5 

Abs. J fit. c QR) von de1 Typologie ile1 Ne/Jenbauten 1ind, we1der1 

sie ./1ier sepa1at aufgeführt. trtt>precilend ko!l\'umieren sie nie/II 

vo11 den 60 lfl ', die unter§ 4 Abs. 2 fit b OR aufyefü/11 t sind. 

Unter i1disc."//e Bauten: 

Vorgesehen sind maximal 2 U11te1geschusse. Dabei lt.mdeft '" \Ich 

um zu Wol111ungen und zu Diefl>tleistu11gsnurzunge11 qehJ1P11de 

Ke!le11,iu111e, unterirdisc/1e Einstell oder l.Jqe1rdiu111e, Schutzräume, 

unterirdische Einstellräume fi.Jr ta/11zeru;e und drre11 Etschlies­

sungswege, untNirdischP·Rau//Je der Gebäudetechnik (Md<c/1iuen­

raume fü1 Heiz-, Klima -. Ventilations · und I iftanlaqe1111nd derqlei­

d1e!I) sowie Riiume für Ene1gie- oder Kriltespeiclie1, de1 Bewohne1-

schaft diefle11de Ger11ei11sc/1<1fts1,iume im /Jnte1gesclwss u11d de1 

q/eid1P!I. lu beachten sind i.Jbe1qeo1dncte E1 lasse (vyl. z. B. § Dt5 

NBV). 
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Baufelder für Hauptbauvolu­
men 

Überragen von 
Baufeldern 

Velounterstände 
in Leichtbauweise 

Nebenbauten 

Reg lementsbesti mm ung 

2 Baukörper und Bauteile, welche dem Wohnen und/ oder Arbeiten dienen, sind in den 
Baufeldern A bis C anzuordnen. 

3 Folgende Bauten und Bauteile können die Baufelder überragen: 

a Nebenbauten und Velounterstände in Leichtbauweise im Sinne von § 3 Abs. 2 und 
3 und § 5 Abs. 4 und 5 des vorliegenden Reglementes dürfen als Anbauten an das 
Hauptbauvolumen die Begrenzung der Baufelder überragen bzw. ausserhalb der 
Baufelder plaziert werden. 

b Offene Balkone dürfen die Baufelder auf strassenzugewandten Seiten 1.5 m und 
allen übrigen Seiten 1.0 m überragen. 

c Im Bereich der Einfahrt in die Autoeinstellhalle kann am Juraweg eine Überdachung 
zum Schutz der darüberliegenden Wohnungen realisiert werden. Diese Überdachung 
ist seitlich offen zu gestalten und extensiv zu begrünen. 

d Dachterrassenüberdeckungen oder Pergolen im Sinne von § 5 Abs. 8 lit. d sind er­
laubt bis 3.0 m Höhe. über der Oberkante rohen Dachkonstruktion, sofern sie min­
destens um das Mass ihrer Überhöhung von der Fassadenflucht abrücken und keine 
seitlichen Wände aufweisen. 

4 a Velounterstände in Leichtbauweise dürfen sowohl eine Gebäudehöhe als auch eine 
Gebäudetiefe von 3.0 m nicht überschreiten. 

b Die Velounterstände in Leichtbauweise sind in Längsrichtung zu gliedern und zu 
unterbrechen. Die Unterbrechungen sind z. T. mit Baumpflanzungen zu versehen. 

5 a Als Nebenbauten gelten eingeschossige unbeheizte Bauten, welche nicht 
einer Wohn- oder Geschäftsnutzung dienen. 

b Nebenbauten können in Beachtung der Abstands- und Baulinien zu nachbarlichen 
Parzellen im QP-Areal plaziert werden. 

Quartierplan-Reglement 'Bruggstrasse' , Rein ach 

kämment,i1 / f/i111vP1<1' 

Baufelder gemdiss § 9 7 Abs. 2 RBt; /ege11 die Flucht eines GeMudes 
Vt'rbi11dlich fest. 

Vorai1ssetwng für Nebe11b.auten ist eine gestalte1ische Abstimmung 
und Integration df'1 Bwten und Bauteile in das Gesamt-Übe1bau-
1Jf1gskon?ept im Rahmen der Projektpl/ine im Baugesuchsverfah1en 
(z. B. fi)1 UntersUindc fü1 Spielen und Begegnen, (icrditesclwpf. zu­
<iit?/irhP VP!n-IJ11tPr<t:i11rlP Ptr.) 

v9I. dazu weh massgebe.nden § 53 RBV 
Als Balkone gelten auch Loggien. die teilweise vorspringen. 

Die offene Gestaltung dient der Verkeh1ssiche1heit 1in Bereich de.1 
nahegelegenen Knotens Bruggstras5e / Juraweg. 

Sch111alk1vnige, verke/11sres1:5teote Bäume sind zu bevorzugen, d1e 
brreits bri ih1e1 Pflanzung.eine angemr<sene Grösse aufweisen. Ve­

lounte1stdnde müssen zudem so angeordnet werden, dass öffentli­
che Gel!bereiclte entlang der Bruggstrasse durcltgiingig passie1bar 

bleiben. 

Nebenbauten sind in diesem Sinne z. B. offene Unte1stä11de, Getä 
teschopf. überdachte Sitzp//itze, !nftilstruktwbauten (Ver- und Ent­
so1gu11g) und de1gleic/Je11. Nebe11bauten können freistehend oder 

an das Hauptbauvolumen angebaut sein. 

Nebenbauten sind baubewilligungspflichtig, vgl. dazu aucll § 94 

RBV. 
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Unterirdische Bauten und 
Bauteile 

Gebäudehöhe, -profile und 
Geschossigkeit 

Reglementsbestimmung 

c Nebenbauten sind als Teil des Aussenraumes im Umgebungsplan darzustellen und 
einheitlich zu gestalten. 

d Nebenbauten dürfen eine Gebäudehöhe von 3.0 m nicht überschreiten. 

a Unterirdische Bauten dürfen erstellt werden, sofern sie der Überbauung dienen. 

b Unterirdische Bauten und Bauteile sind so zu konzipieren, dass sie nach aussen 
nicht in Erscheinung treten und dass sie das bauliche, betriebliche, aussenräumli­
che und ökologische Gesamtkonzept nicht beeinträchtigen. 

7 a Das Gebäudeprofil wird im Quartierplan (Situation und Schnitt) definiert durch die 
maximale Gebäudehöhe und die zu realisierende Geschossigkeit. 

b Die Gebäudehöhe wird gemessen bis Oberkante rohe Decke. 

c Absturzsicherungen dürfen das Gebäudeprofil der Hauptbauten vertikal überragen, 
sie haben sich dem Erscheinungsbild der gesamten Überbauung anzupassen und 
unterzuordnen. 

d Die Baufelder A2 und C weisen ein oberirdisch maximal 2.0 m in Erscheinung tre­
tendes Sockelgeschoss auf. 

Dachform, -begrünung und - 8 a Als Dachform wird das Flachdach festgelegt. 
nutzung 

b _Die Dächer der Baufelder A bis C haben, soweit sie nicht begehbar sind, auch öko­
logischen Funktionen zu dienen. Im Wesentlichen sind dies ökologischer Ausgleich 
durch extensive Begrünung und Retention von Regenwasser. 

c Für Nebenbauten exkl. Velounterstände ist wo sinnvoll ebenfalls die extensive Dach­
begrünung vorzusehen. 

d Im Umfeld von Wohnungen mit vorgelagerten Dachflächen angrenzender niedrig­
geschossiger Baufelder können solche Dachflächen als Terrassen genutzt werden . 
Solche Dachterrassen können irri Rahmen von § 5 Abs. 3 lit. d mit Pergolen oder 
Dachterrassenüberdeckungen von maximal 15 m2 pro Wohneinheit versehen werden. 

Quartierplan-Reglement ' Bruggstrasse", Reinach 

l<i;mme11tr11 ..- i-linwPHP 

Die I d!Jl' der unte1ild1~·c!Jen Bauten 11/id Bau1e1/e Muf 1m Q11,;1ti1°1 

pla// 11id11 definie1t (enisp1t'che11d isi die Lagl' i,n 5it11dtio11sp!.111 

nicht dbqe/Ji/det). 

Siehe Situ.Jtian,plan / Sr:l111itlp/<1n. Oie "mdximc1/e CPbaudehohe" 

implizie1t eine mögliche Unte1srl1reitung des im Plan feslgeleplen 

Masses, w,i/11e11J die ''w rei1li>1e1f•nUe uesclwssigke1t" l' lrlL' absD­

lute Fo1muilerung ist: Die im Plan C'i11gPtragenen Gesd1usse mlis­

sen rei1lisie1t werden. Daraus e1qibt sielt u. a, d"" .'<eine Auikd· 

geschosse realisie![ werde11. 

F11tsp1ec!1e11d l>l das [rdqesd101_, der bt'iil':"n B,wft!llfer A2 und C 

als lfoi.hpJ,/em: ausgPoitdet 

Okoloqisc/Jf Funktionen: 

iilsh. ökologischr:r Ausgleich d/J/Ch c:xtensivP 8e1111lr1u11g, i:vt/. s{J// 
ne11energ1enutzung odN Relention vo11 Regenwasse1 

Oie extensive Begrli11u11g der Q,it"he1 die11/ .Jls öko!ogisd1e Au< 

g/eichsflär:he 1111 5iedt11ngs1<1um ul/fl hat !?ete11.<io11sw1rla///g b.:i 

Sta1ktegen. f!!!J;feh/unq fti1 Dacl!beq1i!J!Jl!!fl: Vemf'11du11g "on ef!l 

heimischem Saatgut (z. B. "Basle1 Ptla117e11mis,-hu11q ftlt e.rte11>ive 

Oad1hegrli1w11ge11 "). 
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Technische Bauteile 
auf dem Dach 

Gebäudeerschliessung und -
durchgänge 

Hindernisfreie 
Bauweise 

Reklameeinrichtung 

Städtebauliche und land­
schaftliche Einpassung 

Reglementsbestimmung 

9 Oberlichter, Liftüberfahrten, Absturzsicherungen, Solarkollektoren, Lüftungsbauteile 
sowie Wärme-/ Kälteerzeugungskomponenten, u. ä. können die Flachdächer der Haupt­
bauten überragen, auch wenn die zulässige Gebäudehöhe dadurch überschritten wird. 
Diese Bauteile sind auf ein Minimum zu beschränken und so auszubilden, dass sie aus 

. der Umgebung betrachtet nicht störend in Erscheinung treten. 

10 a Die Gebäudeerschliessung der Dienstleistungs- / Geschäftsnutzungen erfolgt über 
die strassenzugewandten Seiten der Baufelder Al und B. Der Eingangsbereich der 
Dienstleistungsnutzungen kann inkl. einer allfällig zu realisierenden Schaufenster­
front im Erdgeschoss in Abweichung der Bestimmungen zu Baufeldern bis max. 
2.0 m hinter der Baulinie realisiert werden. 

b Die Baufelder Al und A2 weisen je einen ebenerdigen Gebäudedurchgang auf. Die 
Minimalbreite der Gebäudedurchgänge beträgt 4.0 m, die lichte Höhe des Durch­
gangs an der Bruggstrasse mindestens 3.8 m. 

11 Alle Wohneinheiten sind so zu realisieren, dass sie bei entsprechendem Bedarf an die 
Bedürfnisse behinderter Personen angepasst werden können. 

12 Für die Aussenwerbung und die Reklamebeschriftung ist ein separates Reklamegesuch 
einzureichen. Alle Reklameeinrichtungen sind nach einem einheitlichen Konzept zu er­
stellen. Sie dürfen die architektonische und aussenräumliche Gestaltung nicht beein­
trächtigen . Für freistehende Reklametafeln, -stelen und -fahnen sind im Umgebungs­
plan (Baugesuch) in Absprache mit der Gemeinde geeignete Standorte darzustellen. 

13 a Die Bauten sind als städtebauliche Einheit auszubilden. Sie sind hinsichtlich Archi­
tektur, Material und Farbe sorgfältig so aufeinander abzustimmen, dass ein ästhe­
tisch ansprechender, harmonischer Gesamteindruck entsteht und eine gute Einpas­
sung in das nachbarliche Siedlungs- und Landschaftsbild sichergestellt ist. 

b Glasfassaden und verglaste Bauteile sind nach Möglichkeit vogelsicher zu gestalten . 

Quartierplan-Reglement 'Bruggstrasse', Rei nach 

kämmentar / Hinovei.1e 

Die Erschliessung der Wo/Jnnutzungen Pdolgt 11011 diversen Punkten 
aus~ msbesondere aurh von den beiden Gebiiudedurä1giinge11 her. 

Der zurilckversetzte Eingangsbereich ist eine gewollte Gesta/tu11gs-
111ass11ahme, die die Wirkung eines Vo1dad1es mit sich bringt. 

Diese Geb/iuderfurc/Jgänge diene11 der Fu<sgängererschliernmg ufld 
de1 RealisiP1ur1g von gedeckten Gebäudezugä11ge11. Der Durchga11g 
an der Brugystrasse dient gleichzeitig der Note1sch/iessung (Feuer­
wel11fa/11ze11ge benötigen J.8 m x J.lf m lic/Jtrau111prof1!). 

Gemeint sind damit Tiirb1eiten und hinrfetnisfreie Wohnr,iume. 

vgl. § .108 RBG. Als empfehlende Richtlinie; Norm SIA 500 "Hinder-

11isfreie Bauten'. 

Im Übrigen sind die komm11ni1le11 Bestim1111111gen für Rekfilmen (vgl. 
R<'glement über die Benutzung von öffefltlicl1e111 und p1ivate111 
Gw11d füt Reklamezwecke vom 8.5.2006. 1evidie1t am 21.5.2007 

und die daz11gehö1ende Vemrdnung vom 22.8.2006, 1evidiett am 
7. 7.2015) sowie das Sig11alisationsl<onzept des Projektes "flaupt­

strasse" zu berücksicl1tige11. 

Den Baui11teressenten wi1d ii11 Rahmen des Baubewilligu119sverfah-
1ens empfohle11, frühzeitig mit den zuständigen Fachinstanzen der 

Gemeinde die Matetialisierung und Fatbgebung vorzubesprecften. Es 
sind verbi11d!iche Farb- 111id Matetialko11zepte als Best,mdteil des 

Baubewilligu11gsverfahre1rs ei11zureiche11. 

Die Richtlinie,, Vogelfreu11d/icltes Bauen mit Glas und licht'" de1 Vo­

.qelwarte Sempach (2012) ist zu beachten. 



Grundsatz 

Umgebungsplan 

Terrain modellieru ngen 

Reglementsbestimmung 

§ 6 Nutzung, Gestaltung, Pflege und Unterhalt des 
Aussenraumes 

1 Die Nutzung, Gestaltung und Bepflanzung des Aussenraumes wird wo nötig durch den 
Situationsplan und/ oder den Schnittplan bestimmt .. Im Sinne des ökologischen Aus­
gleiches ist eine naturnahe Umgebungsgestaltung mit einer dem urbanen Standort an­
gemessenen Artenvielfalt zu realisieren. Für die Bepflanzung sind vorwiegend einhei­
mische und standortgerechte Arten zu wählen. Anpflanzungen mit Arten, die zu den 
invasiven Neophyten gezählt werden, sind nicht zulässig. 

2 a Für die definitive Anlage fordert der Gemeinderat als zuständige Baubewilligungs~ 
behörde im Baubewilligungsverfahren einen Umgebungsplan mindestens im Mass­
stab 1:200. Er wird integrierter Bestandteil der Baubewilligung. Vor der Eingabe des 
Umgebungsplans in das Baubewilligungsverfahren soll der VNVR oder eine entspre­
chende Nachfolgeorganisation angehört werden, insbesondere zur Bepflanzung und 
zur ökologischen Ausgestaltung der Aussenflächen. 

b Für die Ausarbeitung des Umgebungsplans ist die Vorstudie zur Gestaltungskonzep­
tion richtungsweisend zu berücksichtigen. 

c Neben der Lage von Nebenbauten beinhaltet der Umgebungsplan insbesondere die 
genaue Lage . und Ausgestaltung von Detailerschliessungen und Plätzen, arealin­
terne Fusswege, Spielflächen, Terrainveränderungen, Böschungen und Stützmauern, 
die Art und Lage der Grün- und Freiflächen, der Bepflanzung, der Beläge, der Dach­
begrünungen sowie die genaue Lage der Ver- und Entsorgungsanlagen. 

3 a Die neuen Höhen der Terrainoberfläche werden gestützt auf den Quartierplan im 
Rahmen des Baugesuches im Umgebungsplan abschliessend geregelt. 

Quartierplan-Reglement "Bruggstrasse", Reinach 

Ko111111et1/ar / Hi11wt>i;e 

Siehe Situatioospla11 / Sc!111ittpla11 

Zur Ko11krefoierung der natulflaheo U111geou11qsgesr"dltur10 iv1111 

auf die ka11tot1ale B1osrhli1e „Natumahe Gade11 attraktiv yesr;il 

teo" {2007) hingewiesen. 

illvasive Neophyte11 siod z. B. Nurd,1ml'11k;,11isme 60/drute11, 

1<irsc/ilorbee1, Sommedliede1 , Robinie u11r! Es~igba11111. vyl. 

"s,!Jwarze Uste" dP1 Schweizc•11sc/1en Ko111mi>sf1)n für Jir- Ed1a/­

tunq von Wildpflanzl'o (SKEWI. 

Dei Umgebungsplan ist da; tn;tru/1/e11t<111u111 'fü1 die deli'nitwe Da1 · 

stellung der Bestandteile 1111d E/P111e11te des Al/.\li'llfrWmes 111 Lage. 

Dimensio11ie1Ung und A11sgestaltuog auf de: Stufe des 8a11be1V1l/i 

gu11gsveifal11ens. Nachtragliche {jc11tt•11unterhiillsa1beite11 11nd Er 
s;itzµtlanzu11ge11 11ote1/iege11 nicht den• Raubewil{!g1111q_werfahre11. 

VNVR - Ve1ein für Natur und Voge!sc!Jutz Rei11ac/1 

Vorp1ojekt cur Cestaltungsko11zeptio11 von Sta11f/e1 Rösch Lal](/­

schaftsarchitektcn vom 11./28.0.1.2016 1111 Mas>Stah 1.200. vyl 

Pla1111agsb.ericl1t ( An/!anq 1 ). 

Das e111sprechendt' FntsorgunqskcJ11ze11t /Grlimbfillle .4b1;11lcontdi 

11er, We1üt(Jffe Ne) i<t mit der fic'meinr!c Rei11ach ab1usprec/Jei1. 

SiPhe 5Lhnittplan 
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Grün- und Freiflächen 

Öffentliche Gehbereiche 

Einzelbäume 

Reglementsbestimmung 

b Bei neuen Baumstandorten über Untergeschossen und Autoeinstellhallen muss eine 
minimale bepflanzbare Überdeckung von 1.0 m gewährleistet sein. 

4 Grün- und Freiflächen sind als qualitativ hochwertige Aussenräume zu gestalten. In­
nerhalb der Grün- und Freifläche sind: 

a Spiel-, Verweil- und Begegnungsflächen für die Quartierplanbewohnerschaft zu kon­
zipieren; 

b mindestens 8 Bäume zu pflanzen; 

c Nebenbauten gemäss § 3 Abs. 3 und § 5 Abs. 5 QPR zugelassen; 

d Erschliessungsflächen gemäss Quartierplan zu plazieren; 

e bei Bedarf zusätzliche ungedeckte Veloabstellplätze bei den Eingängen anzuordnen. 

5 a Die öffentlichen Gehbereiche sind - soweit sie nicht den Velounterständen in 
Leichtbauweise inkl. deren Umgebung oder der Zu- und Wegfahrt der Einstellhalle 
dienen - der Öffentlichkeit frei zugänglich zu halten und entsprechend zu gestal­
ten . 

b Sie dienen als erweiterte Gehbereichs-Fläche entlang der öffentlichen Strassen und 
sind gleichzeitig Zugang zum Areal sowie Fläche für temporäre Dienstleistungsnut­
zungen. 

6 a Im Bereich der Hauptstrasse sind Einzelbäume im Sinne des Gestaltungskonzeptes 
Hauptstrasse zu realisieren . 

b Im Bereich der Bruggstrasse sind mindestens 6 Bäume zu realisieren . 

Bereich für Spielen und Ver- 7 a Der Bereich für Spielen und Verweilen ist als multifunktional gestalteter Raum für 
weilen die Quartierbewohnerinnen und -bewohner zu konzipieren und bereitzustellen. 

Quartierplan-Reglement ' Bruggstrasse ', Rein ach 

kom111e11t,11 / Himve1.<e 

Ausserdem ';st i11 de11 Grü11- u11d F1eif!iiclie11 die A11sqestalt1111q de1 
Parzel/e11qreoze insbesondere zu de11 Nachbarliegenscliafte11_N111 .. 
2903 und 2904 im Si1111e des 01ienlierenden Pla·11ei11t1ags vor Bau­
ges11clisei11gabe zusammen mit de11 betroffe11en GwndPige11tümer­
schafte11 a11sz11arbeite11 und zu koordi11ie1e11. 

vgl. § 6 Abs. J fit. b QR 

Solche Erschliess1111qsfläclie11 sind i11sbesondere interne Fusswege. 

Am Kie1~>1:l ivi/I de1 Kanton einen sogena11nte11 "erweiterten 1111ech­
ten Byp,iss" vo11 de1 Bwggstrasse he1 1ed1tsabbiege11d in die 
Hauptstrasse erstellen: Oer Ki!nton pla11t die dafür nötigen ca. 50 

rn des öffe11tliclien Gt,hbe1eiclies zu erwe1be11. 

Al< temporäre Dif'11st!eist1111gsnutzu11ge11 werdPll beispielsweise 
Märkte, Info-Stände zu spezie//e11 Anlässen oder Vera11staltun_qen 

11. a. 111. ve1stande11. 

vgl. § 6 Abs. J lit. b QR und entsprechende Sclnaff111 im Quartier­

pla11 

vgl. § 5 Abs. 4 lit b OR und Legende des QP: "Baubereich fü1 Ve/o­

untersUnde in Leichtbauweise gem. § 54 Abs. 1 lit. b NBV inkl. 
Bäume ". 
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Schutz und 
Pflegemassnahmen 

Gewährleistung der 
Funktionalität 

Beleuchtung 

Quartierplan­
Ersthliessun~ 

Reglementsbestimmung 

b Im Bereich für Spielen und Verweilen sind mindestens ein Spielplatz inkl. kleiner 
Spielwiese und Sitzgelegenheiten zu realisieren. 

c Die konkrete Ausgestaltung des Bereichs für Spielen und Verweilen und die entspre­
chenden Ausstattungen mit Spiel- und Verweilelementen werden im Umgebungs­
plan auf Stufe Baugesuch definiert und nachgewiesen. 

8 Sämtliche in den Quartierplan-Vorschriften bezeichneten Grün-Elemente sind, wie sie 
im Umgebungsplan auf Stufe Baugesuch dargestellt werden, dauernd zu erhalten und 

·fachgerecht zu pflegen. Allfällige Ersatzpflanzungen sind rechtzeitig vorzunehmen. 

9 Der Zweck und die Funktion sämtlicher Freiflächen und Aussenanlagen muss dauernd 
gewährleistet werden . 

10 Aussenraumbeleuchtungen sind so zu konzipieren, dass sie die Umgebung nicht über­
mässig beeinträchtigen. Die Beleuchtungsanlagen sind in deren Intensität, Leucht­
dauer und Beleuchtungsstärke auf das Notwendige zu beschränken. 

§ 7 Erschliessung und Parkierung 

1 Die Unterteilung des Aussenraums gemäss Situationsplan in Erschliessungs- und in an­
dere Flächen findet im Rahrnen der Ausarbeitung des Umgebungsplanes statt. Folgende 
Erschliessungen sind dabei zu ermöglichen: 

a Der motorisierte Verkehr von und zu der Autoeinstellhalle wird hauptsächlich über 
die Zu- und Wegfahrt der Einstellhalle gemäss Situationsplan am Juraweg abgewi­
ckelt. Allfällige bauliche Anpassungsmassnahmen am Juraweg gehen zu Lasten der 
Bauherrschaft. 

Quartierplan-Reglement 'Bruggstrasse", Reinach 

,to111111c'11/a1 . H1r11w11c' 

lichtemissione11: 

. lu beachten rst die Dvku/llentativu de.1 Buudesa/lltes für Umwf'!t, 

Wald und Laudsc/Jaf/ (e/Jem. BUWAl. fle11ti' BAFU) 2005: "Empfe/J 

{11uge11 z111 Vermeidung von Lic/Jtemis~ioneu. Ausmas1, /Jrsarflf'fl 

und A11swirk1mgeu auf die Um weil „ 

Siehe Situatiomplan 
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Erstellung und Unterhalt 
von Erschliessungs­
infrastrukturen 

Beläge 

Parkierung 

Reglementsbestimmung 

b Öffentliche Gehbereiche sichern und vergrössern die Trottoirs entlang der Haupt­
strasse sowie zum Teil entlang der Bruggstrasse. 

c Interne Fusswege durch die Gebäudedurchgänge hindurch gewährleisten den Zu­
gang zum öffentlichen Fusswegnetz. 

d Die Notzufahrt gern. QP ist für den Ereignisfall gemäss den Weisungen der Feuerwehr 
auszulegen. 

2 a Die unter § 7 Abs. 1 lit. c und d QR genannten Erschliessungsinfrastukturen sind 
durch die Eigentümerinnen und Eigentümer der Quartierplan-Überbauung zu erstel­
len und dauernd zu unterhalten. 

b Die Gestaltung dieser Anlagen hat nach einheitlichem Projekt auf Stufe Baugesuch 
(Umgebungsplan) zu erfolgen. 

3 Auf Fusswegen, Spiel- und Verweilplätzen anfallendes Meteorwasser ist nach Möglich­
keit versickern zu lassen. 

4 a Der voraussichtliche Bedarf an Stammparkplätzen für die Bewohnerschaft des QP­
Perimeters wird gemäss übergeordnetem Recht bestimmt. Der entsprechende Wert 
kann für die Quartierplanung Bruggstrasse leicht gesenkt werden, sofern spätestens 
im Baubewilligungsverfahren ein Mobilitätskonzept mit einem entsprechenden An­
trag vorgelegt wird . 

b Die genaue Zahl der Parkplätze und deren Anordnung ist im Rahmen des Bauge­
suchverfahrens zu ermitteln und planlich festzulegen. 

c Sämtliche Autoparkplätze sind unterirdisch anzuordnen. Davon ausgenommen sind 
1 bis 2 Besucherparkplätze an der Hauptstrasse. 

d Die Bebauung verfügt über ausreichend gedeckte Abstellräume für Velos, Kinderwa­
gen und Ähnliches. 

Quartierplan-Reglement "Bruggstrasse", Rein ach 

KiJm111e11tar /Hinweise 

vgl. www.vkf.ch: Gefordert werden insbesondere ein Liclitraumprofil 
vo113.8 m x 3.8 m.und eine Belastbarkeit des Unterqru11ds vo1118t. 

vgl. auch ei!1sch!agige Aussagen des GEP Rei11ach 

Fi/1 Wol111bebauu!1ge11 sieht die Verord!11111g zum Raumpla!1u11gs- u11d 
Baugesetz Bl ei11e11 Bedarf von 1. O Stammparkplätzen pro Wohmmg 1101. 
Ei11e leichte Se11ku11g der Stammparkplätze bedeutet aus Sicht de1 Ge­

mei11de eine Reduktion um ra. 0.3 auf 0. 7 StammparkplJtze pro 
Wohneinheit. 

Die Gruner AG velfasste ei11 Mobilitcitsko11zt'pt (22. September 2015). 

Das fiir die 011aitierpla111mg Oe11i1 velfasste Dokument "Mobilita'tsst1a­
tegie 011a1tie1pla!111ng Oeri11. Jnputbelicht" de1 Fima Planu11gsbiiro J11d 
AG, Z1il ich vom 10. Juni 2014 gilt al/geme1i1 fiir Quadie1pla11u11gen nach 

Base/landschaftlichem Recht, also auch fiil die hier vodiegende OP 
BruggstJasse. Es zeigt, dass Ausnahmen vom G11111dabstellbedarf gege­

ben werden kö1111en: § 70 Abs. 2 RBV lautet: "/11 besonderen Fällen kann 
die Baubewilligungsbehörde nach A11hö1e11 des Gemeinderates die Zahl 
der vo1geschriebe11e11 Plcitze herabsetzen. " A11ha11g 1.1/1 RBV 11en11t 

da?u explizit ei!1e fallweise Bet1Rchtu11g bei Wolmbaute11 1i11 Rahmen 

von Quadie1planunge11. 

Der Gemeinderat zieht als zustcindige BaubewiY/igungsbehö1de Reil!ach 

fiir die fallweise Beurteilung in Elw/igung: 
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Wasserversorgung und Ab­
wasserbeseitigung 

Abfallbeseitigung 

Minergie-Standard 

Energieversorgung 

Reglementsbestimmung 

§ 8 Ver- und Entsorgung 

1 Betreffend der Wasserversorgung und der Abwasserbeseitigung sind die gesetzlichen 
Bestimmungen und die entsprechenden Reglemente der Gemeinde massgebend. Ein 
Wasseranschluss- und Kanalisationsgesuch ist bei der Gemeinde Reinach spätestens mit 
den Baugesuchsakten einzureichen. 

2 Ein detailliertes Abfallkonzept ist vor Realisierung der Quartierplan-Überbauung der 
Gemeinde Reinach zur Beurteilung vorzulegen. 

3 Die Hauptbauvolumen der Baufelder A bis C richten sich nach dem zum Bewilligungs-111 ·Q: 

zeitpunkt gültigen MINERGIE-P oder MINERGIE-ECO-Standard, wobei anstelle einer konc~ 
trollierten Lüftung in Abweichung zu den Minergie-Vorschriften auch ein anderes Lüf- ~ 
tungskonzept möglich ist. Wird auf eine Zertifizierung verzichtet, so ist die Einhaltung ,P, 

,,!? 
der Richtwerte für Erstellung und Betrieb des SIA-Energieeffizienzpfades Energie (SIA ,t 
Merkblatt 2040) im Rahmen der Baubewilligung durch einen Bericht eines Fachbüros ~ 
nachzuweisen. 

4 a Der Komfortwärmebedarf ist zu mindestens 70 % mit der Nutzung erneuerbarer 
Energiequellen oder mit einer Wärmekraftkopplung zu decken. 

„ 

Quartierplan-Reglement "Bruggstrasse", Rein ach 

Kon11111=r1tJr / lllnweis€' 

- öV-EmMiessung des Al e<i/S 

·· bestehende Be!astur1<J de' Vtvkel1w1N2es 

WirörhJfthd1keir vu11 11t!ue111 Wol1111aum 

-sich <fode1nde Mobi/iUtsbediJ!fr1isse und ·-ve111i1/lel7sweim1 

im Sinne de1 ge11ere//en f17/wdissefl}11gsplanung (GEP) 1~<l 11ebi'1t de1 

Schmul2abwasserbeseitig11ng, r!n die Wei1e1 ve1 wendung dt'S a11fJI·· 

/ender1 nicht verschmutzten Abwassr-1s (Meteo1wasst•1 auf ve1sieq„1 

te11 F/ilche17 11nd Däc/1em. usw.) ein f<:u17zept //' N<:telle11 z. e. tiii 
81a11cl7wass1'!!, /1iotopspe1~·ung, Ve;sickel/Jnq, Ableiwnr; etc. fü1 .1/f. 

fällige Versickerungsmass11ah111t!l7 ist der luscandsberii·ht „Vers1cke­

l/l!lg ., des GEP Rei11aä1 211 ko11sultie1en. 

Fü1 die Abfa/!beseit1gu11g gilt das 1lbtallreg!eme11t de1 Ce111eindt! 
R,.,f11ad1. 

Die Standallis des Oualit;ftslabels Mine1gie köflnefl im laufe der leit 

/indem, sie werdef! 1ege!ma:rng .Jktualis.iert. Es ist de1 211111 Leit­

pulikt de1 Baugesuchselilgabe aktuellste StJf!dard (P vdN ECO) 1:1n­

Luha/te11. 
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Durchleitungsrechte 

Lärmschutz 

Schutz des archäologischen 
Erbes 

Reglementsbestimmung 

b Die Gestaltung der Fassaden ist auf eine passive Sonnenenergienutzung und die 
Gestaltung der Dächer auf eine optimale Fotovoltaiknutzung auszulegen. 

c Ein entsprechendes Energiekonzept muss mit dem Baugesuch eingereicht werden. 

5 Durchleitungsrechte für öffentliche Werkleitungen, die Teil des Versorgungsauftrags 
der Gemeinde sind, sind innerhalb des Quartierplan-Perimeters gewährt. 

§ 9 Schutzbestimmungen 

1 Für das gesamte Quartierplan-Areal gilt die Empfindlichkeitsstufe III. 

2 Die archäologische Schutzzone bezweckt den Schutz archäologischer Geschichtszeug­
nisse sowie die zu ihrem Schutz notwendige Umgebung. Vor Bodeneingriffen in der 
Schutzzone ist die Bewilligung der zuständigen Behörde (Archäologie Basel-Land) ein­
zuholen, welche gegebenenfalls eine archäologische Untersuchung anordnet. 

Quartierplan-Reglement "Bruggstrasse", Reinach 

Komme11/Jr / Hinwei5e 

Details sind 11ötigenfalls im Quartie1plan-Vertrag zu regeln und al­

lenfalls im Grundbuch als Grundlast eint1age11 zu lassen. 

Eigentlich gälte aufgnmd der Nutwngsart für das gesamte Q11ar­
tie1plan-Areal die Empfindliclikeitsstufe II. Aufgrund einer I ärm­

. vorbelastung durch die Bru!Jgstrasse wird ei11e Aufstufunq in die 
Empfiodliclikeitsstufe III gewälitt. Die Nutw11gswne ist als aufqe­

stuft zu bezeich11er1. 

vgl. Zone11v0tscl11iften Siedlung, Regierungs1atsbesch/uss vom 14. 
April 2015 

Mass11ah111e11 zur Einhaltung der I111missio11sgre11zwe1te können ins­
besondere sein: Belüftung tiia Loggias oder durchgehende Räume 
mit Belüftung auf der lärmabgewandten Gebjudeseite bzw. Anord­

nung der Wo/inräume mit /,7'//]1empfi11dliche11 N11tzu11gen. 

I11 de1 im OP definie1 ten Schutzzone wild folgendes Objekt vermu­

tet: F1üh- und flochmittelalterliche Siedl1111g mit Gewe1begebiet, 

vgl. Schutzione K im Zo11e11pla11 Siedlung. 

Archäologisch untersuchte Bereiche oder Be1eiclie, in denPn die a1-

ciläologisclie11 oder bauliisto11sche11 Befi111de dwch moderne Bau­
mass11alime11 bereits gestö1t sind, sind oiclit Bestandteil de1 

Schutzzone. E11tspreclie11de Abk!ii1L111gen si11d im Ei11zelfall 111it der 

z11sfj'ndige11 Behdrde vommehmen. 
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Realisierungsvorgehen 

Quartierplan-Vertrag 

Etappierung 

Parzellierung 

Reglementsbestimmung 

§ 10 Realisierung/ OP-Vertrag 

1 Die Realisierung der Quartierplan-Überbauung hat grundsätzlich im Einvernehmen zwi­
schen der Gemeinde und den Grundeigentümerlnnen des Quartierplan-Areals zu erfol­
gen. Dies betrifft insbesondere den Werkleitungsbau, das Festlegen der Baustellenor­
ganisation bzw. des Baustellenverkehrs und der Bauzeiten. 

2 Die Grundeigentümerlnnen resp. Berechtigten haben sich gegenseitig alle für die Rea­
lisierung und für die quartierplanmässige Funktionsfähigkeit der Überbauung erforder­
lichen Landabtretungen, -verkäufe und Dienstbarkeiten bzw. Servitute einzuräumen. 
Dazu haben sie und die Einwohnergemeinde Reinach einen Quartierplan-Vertrag abzu­
schliessen. 

3 Eine etappierte Realisierung ist nicht zulässig. 

4 Eine allfällige spätere Parzellierung des Areals ist zulässig. Bei Parzellenmutationen 
innerhalb des Quartierplan-Areals gelten daraus entstehende Rechte und Lasten 
(Dienstbarkeiten) zur Realisierung und zur Sicherstellung der Funktionsfähigkeit der 
Quartierplanung gegenseitig als erteilt. 

Quartierplan-Reglement "Bruggstrasse", Reinach 

KrJ1t1111entdr / flmweisi:' 

Quartierplan-Vertragspunkte (11id1t absc/1/ieHE"11if aufgef:Hur 

bzw. 11111 nach Beda1f der Vert1agspam1e1 w reyd„_:: 

Anµ,mung 1i1U11de~qe11tu111 (Pa1zellierung) 

A11pass1111ge11 an 8asisi11ftastmktlll der Gemeinde 

Gel11t>c/1te, Gre11z- 1111d Nii/1e1ba1i- sowie 011rrhl~itu11gs1ecllte 

Kompetenz-/ Ve1c111t wo1 tlichkeitsaufteilung 

u. a. m. 

So wlid der ye:.ch/osst!ne Lj1msd111tz1iegel entlang der Haupt- und 

der 81uggstrasse 11nmittelba1 mit de1 Fe1tigste!lung 1wrksc1m. Vo1-

be/Jalte11 bleibt'// notwendiae bau/og1stische 1lbha11gigkeiteo, die 
zu i:i11ze/11en Bauphasen f(i/11e11 . 

Dienstba1keiten gelten als erteilt: Das /1eisst, zwei oder 111e/11e1e am 
Qua1tierp/a11 beteiligte G1u11di:117eotü111erscl1c1ften so//e11 sich die 

F1111ktio11a!ität 11icht gegenseitig beei11t1ächtige11 oder ve1U11mögli­

cl1en. Dabei bleibt die g1undbuc/11ec/Jtlirl1e Sic/1er1111g vorbehalte11 
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Ausnahmen 
allgemeiner Art 

Voraussetzung für 
Ausnahmen 

Gesamtkonzept für 
Abweichungen 

Reglementsbesti mmung 

§ 11 Abweichungen/ Ausnahmen 

1 In Abwägung öffentlicher und privater Interessen sowie in Würdigung der besonderen 
Umstände des Einzelfalls kann die Baubewilligungsbehörde Abweichungen von diesen 
Quartierplan-Vorschriften zulassen. 

2 a Für die Gewährung von Ausnahmen ist Voraussetzung, dass kein Widerspruch zum 
Zweck und den Zielsetzungen der Planung gemäss § 1 UR vorliegt. Charakter und 
Konzept der Überbauung bzw. der Freiflächengestaltung dürfen durch die Ausnah-. 
men nicht beeinträchtigt werden. Das Baubewilligungsverfahren bleibt vorbehalten. 

b Wesentliche Änderungen vom städtebaulichen Konzept, vom architektonischen Er­
scheinungsbild, von der Umgebungsgestaltung oder der Erschliessung dürfen nur 
aufgrund einer Quartierplan-Mutation erfolgen. 

3 Abweichungen von den Quartierplan-Vorschriften durch bauliche oder gestalterische 
Einzelmassnahmen, die entweder für 

a das architektonische Erscheinungsbild oder 

b das städtebauliche Konzept oder 

c die Erschliessung oder 

d die Umgebungsgestaltung 

von präjudizieller Bedeutung sind, dürfen nur aufgrund eines Gesamtkonzeptes bewil­
ligt werden. 

Dieses Gesamtkonzept bedarf, im Einvernehmen mit den zuständigen kommunalen In­
stanzen, der Genehmigung der zuständigen Baubewilligungsbehörde und ist für alle 
weiteren gleichartigen Abweichungen richtungsweisend. Es ist integrierter Bestandteil 
des entsprechenden Baugesuches und ist mit diesem öffentlich aufzulegen. 

Quartierplan-Reglement "Bruggstrasse", Reinach 

Kommentar / Hinweise 

Ausoah111en bedürfen eioes Antrages und einer stichhaltigen Be­
g1üodung. Sie werden nach Abwägung voo der Baubewilligunqsbe­
/Jörde eiteilt. 

vgl. § 1 des .vo1/iegende11 ilP-Reglementes 

OP-Mutation erf(Jlgt gemifss §§ 37 ff. RBG. (gleiches Ve1fa/11en wie 
bei fr~te1stell11ng der .Ouart ierplanung) 

ObPrstes Ziel ist es. w jeder Zeit eio einheitliches architektooisches 
bzw. städtebauliches Überbauungs-l<o11zept mit guter Oualitäl zu 
wahren. 

Das Gesamtkonzept für Abweic/Ju11gen muss sie/! an die Ra/Jmeo der 
011artie1plan-Vorschriften halteo; weitergehende Abweichungen be­
dii1 fen einer Mutatioo det 011a1tierpla1111og. 
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Spätere Änderungen / 
Ergänzungen an Bauten 

Genehmigungs­
voraussetzung 

Überwachung des ' 
Vollzugs 

Aufhebung früherer 
Beschlüsse 

Inkrafttreten 

Reglementsbestimmung 

4 Allfällige spätere Renovationen und Änderungen von Bauten sowie nachträglich ein­
bzw. angebaute Gebäudeteile dürfen das Gesamtbild der Quartierplan-Überbauung nicht 
beeinträchtigen. Sie sind in ihren wesentlichen architektonischen Merkmalen und in 
der Grundstruktur aufeinander abzustimmen. Renovationen, spätere Änderungen und 
Ergänzungen bedürfen eines Gesamtkonzeptes analog zu § 11 Abs. 3. 

§ 12 Schlussbestimmungen 

1 Die Genehmigung der Quartierplan-Vorschriften durch den Regierungsrat setzt voraus, 
dass der gemäss § 10 Abs. 2 erwähnte Quartierplan-Vertrag von den Vertragsparteien 
allseitig unterzeichnet ist. 

2 Der Gemeinderat überwacht die Anwendung dieser Quartierplan-Vorschriften. Das Bau­
bewilligungsverfahren gemäss § 120 ff. des Raumplanungs- und Baugesetzes (RBG) 
bzw. § 86 ff. der Verordnung zum Raumplanungs- und Baugesetz (RBV) bleibt vorbe­
halten. 

3 Alle im Widerspruch zu den Quartierplan-Vorschriften stehenden früheren Zonenvor­
schriften gelten für das Areal als aufgehoben. 

„ . . . ' ~ 

4 Die Quartierplan-Vorschriften treten mit der Genehmigung durch den Regierungsrat in 
Kraft. 

Quartierplan-Reglement "Bruggstrasse", Reinach 

ko111111<'1JI df / Hi11weise 

Vor de1 Ge11ehmigu11g der U1wt1<'1Plan -VP1si.111ifte11 d111cl1 den Re­

giellJlllJ5Idt ist rfe1 U11ar(!e1plan-Vt>rtrag öffe11t!ir·h -'t1 be111k1111de11 

(Aonrerkung im Grundbuch). 

Massgebe11d fi.11 die Autilebung der trlihere11 lvnt>11vo1:;,/11ifte11 ist 
die /Jeqrenw11g des Areals lfl'111a"ss Uuamemia11-Pen111eter ('!'f//. '>i 

tuatioosplan). 
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Beschlüsse 

Beschlüsse 

Gemeinde 

Beschluss des Gemeinderates: 01. November 2016 

Beschluss des Einwohnerrates: 27. März 2017 

Referendumsfrist: 30. März bis 02. Mai 2017 

Urnenabstimmung: 

Publikation der Planauflage im Amtsblatt Nr. 14 vom 06. April 2017 

Planauflage: 06. April bis 12. Mai 2017 

Namens des Gemeinderates 

Der Gemei depräsident 

i 
+-~~~-4---- l~~~-

Urs Hinten ann 

Kanton 

Vom Regierungsrat des Kantons Basel-Landschaft genehmigt mit Beschluss Nr.ko":1 vom 2 8. NOV. 2017 
Publikation des Regierungsratsbeschlusses im Amtsblatt Nr. ~8" vom 3 0. NOV, Z017 

Der Landschreiber 

Der Landschreibe r: 
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